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Eucharistisches Wunder von

BUENOS AIRES
ARGENTINIEN, 1992-1994-1996

«2001 brachte ich die Proben 
zu Professor Linoli, der die 
weißen Blutkörperchen 
analysierte und mir mitteilte, 
dass die Proben mit großer 
Wahrscheinlichkeit aus 
Herzgewebe stammen würden.
Die Analyse dieser Proben 
führte zu ähnlichen Ergebnissen, 
wie die Untersuchungen der 
Bluthostie von Lanciano. 
2002 schickten wir eine Probe 
zu Professor John Walker der 
Universität Sydney in Australien. 
Er bestätigte, dass die Proben 
Muskelzellen mit intakten 
weißen Blutkörperchen enthielten, 
und jedermann weiß, dass sich 
weiße Blutkörperchen außerhalb 
unseres Körpers nach 15 Minuten 
zersetzen, und hier waren schon 6 
Jahre vergangen». 

m September des Jahres 2003 suchte ich erneut 
Professor Robert Lawrence auf, der mir bestätigte, 

dass angesichts der neuen Bilderder Schluss zulässig 
sei, dass die Proben aus einem entzündeten Herzen 

stammten. Anhand der Untersuchungen konnte also 
nachgewiesen werden, dass das Gewebe aus einem 
entzündeten Herz stammte: Das bedeutete, dass die 
Person, der dieses Herz gehörte, stark gelitten hatte. Um 
unsere Zweifel zu beseitigen, konsultierten wir am 2. März 
2004 einen der größten Experten der forensischen Medi-
zin des Herzens, Professor Frederick Zugibe der Columbia 
University New York. Der Professor wusste aber nicht, 
dass die Probe, die ich ihm brachte, aus einer konsekrierten 
Hostie stammte. “Die Probe, die Sie mir gebracht haben”, 
sagte Professor Zugibe, “stammt aus einem Herzmuskel, 
dem Myokard, und genauer gesagt, aus dem linken 
Ventrikel.” Und er bestätigte mir, dass der Patient sehr 
stark gelitten hätte. Daraufhin stellte ich folgende Frage: 
“Doktor Zugibe, warum hat mein Patient sehr stark 

gelitten?” Er antwortete mir: “Weil Ihr Patient Thromben 
hat, das heißt, dass er zeitweise nicht atmen konnte, er 
bekam keinen Sauerstoff, er hat sehr viel gelitten, denn das 
Atmen viel im schwer und es war sehr schmerzhaft. 
Möglicherweise wurde er von einem Schlag in Brusthöhe 
getroffen. Außerdem war die Herzaktivität zum 
Zeitpunkt, zu dem Sie mir die Probe gebracht haben, 
dynamisch und vital.” “Warum?” frage ich. “Weil wir 
intakte weiße Blutkörperchen gefunden haben, und weiße 
Blutkörperchen werden nur vom Blut transportiert. Und 
wenn es weiße Blutkörperchen gibt, heißt das, dass die 
Probe zum Zeitpunkt, als sie mir gebracht wurde, pulsier-
te.” Daraufhin wollte der Professor wissen, von wem diese 
Probe stammte, und als wir ihm sagten, dass es sich hierbei 
um eine konsekrierte Hostie handelte, rief er aus: “Das 
kann ich nicht glauben.” Er war tief beeindruckt. Er selbst 
hatte in einem Buch einen Fall beschriebenen, in dem der 
Patient die gleichen Verletzungen, wie die Proben, die er 
erhalten hatte, aufwies. Das Myokard ist der Muskel, der 

unser Herz und unseren ganzen Organismus am Leben 
erhält. Zu Recht wies mich ein Theologe daraufhin, dass 
die Tatsache, dass es sich um das Myokard handelte, sicher 
nicht zufällig sei, sondern eine symbolische Bedeutung 
hätte. Der Herr wollte uns mit diesem Wunder sein Myo-
kard zeigen, den Muskel, der das Herz am Leben hält, so 
wie es die Eucharistie für die ganze Kirche tut. Und 
warum den linken Ventrikel? Weil aus ihm das gereinigte 
Blut kommt, und Jesus ist derjenige, der die Kirche von 
ihren Sünden reinigt. “Dr. Castañon Gomez”, sagte 
Professor Zugibe noch einmal, “als Sie mir diese Probe 
brachten, lebte das Herz noch!” Sein Bericht wurde am 
26. März 2005, fünfeinhalb Jahre nach dem Beginn der 
Untersuchung, verschickt und das Ergebnis war: "Es 
handelt sich um Gewebe aus einem Herzen, das degenera-
tive Veränderungen im Myokard aufweist, die auf entzün-
dete Zellen zurückzuführen sind. Das Gewebe stammt 
aus dem linken Ventrikel. Am 17. März 2006 brachte ich 
Kardinal Jorge Maria Bergoglio die Ergebnisse.
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Als Professor Zugibe erfuhr, dass 
die Proben aus einer konsekrier-
ten Hostie stammten, rief er: 
“Das kann ich nicht glauben.” 
Und er war tief beeindruckt. Er 
selbst hatte in einem Buch einen 
Fall beschrieben, in dem der 
Patient die gleichen Verletzun-
gen, wie die, auf die die Proben, 
die er erhalten hatte, verwiesen. 
Dr. Zugibe bestätigte, dass die 
Proben zum Zeitpunkt, als sie 
ihm übergeben wurden, eine 
vitale Aktivität zeigten.

Professor Zugibe bestätigte, dass die Proben aus einem Herzmuskel, 
Myokard, und speziell aus dem linken Ventrikel stammten und dass der 
Patient, dem dieses Herz gehörte, stark gelitten hätte, denn die Präsenz 
von Thromben verweise darauf, dass er zeitweise keinen Sauerstoff zum 
Atmen gehabt hätte und dass folglich jeder Atemzug mit großen Schmer-
zen verbunden gewesen sei. Laut Professor Zugibe war der Patienten auf 
Brusthöhe von einem Schlag getroffen worden. Außerdem hätte das Herz 
zu dem Zeitpunkt, zu dem es ins Labor gebracht wurde, eine dynamische 
(vitale) Aktivität aufgewiesen. Der Beweis dafür seien die intakten weißen 
Blutkörperchen, die bestätigten, dass die Probe pulsierte.

Es ist wichtig, darauf hinzuweisen, dass, wenn man einem 
Menschen Blut abnimmt, sich dessen weiße Blutkörperchen nach 
15 Minuten zersetzen. Deshalb lässt sich wissenschaftlich nicht 
erklären, warum man 2005 in den Proben von 1996 weiße Blutkörper-
chen finden konnte. Das beweist, dass das Herz zum Zeitpunkt der 
Probenentnahme eine dynamische vitale Aktivität aufwies.

Am 15. August 1996 hob Pater Alejandro Pezet eine konsekrierte 
Hostie vom Boden auf, legte sie für die Auflösung in ein mit Wasser 
gefülltes Gefäß und stellte dieses in den Tabernakel. Als er den Tabernakel 
am 26. August erneut öffnete, war die Hostie mit einer rötlichen Substanz 
bedeckt.
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2001 bestätigte Professor 
Edoardo Linoli in Italien, der 
auch das Wunder von Lanciano 
analysiert hatte, dass es sich 
hierbei nicht um Haut, sondern 
mit großer Wahrscheinlichkeit 
um Gewebefragmente eines 
menschlichen Herzens handelte.

Auch Dr. John Walker, Professor 
der Universität Sydney in 
Australien, untersuchte die Probe, 
ohne deren Herkunft zu kennen. 
Und auch er kam zu dem Schluss, 
dass es sich hierbei um menschli-
ches Gewebe handle, das auch 
Muskelzellen enthalte, in dem 
intakte weiße Blutkörperchen 
nachgewiesen wurden (es muss 
darauf hingewiesen werden, dass 
sich die weißen Blutkörperchen 
nach einer Blutentnahme nach 15 
Minuten zersetzen, hier waren 
aber 6 Jahre vergangen und sie 
waren immer noch intakt).

Am 2. März 2004 erhielt 
Professor Frederick Zugibe der 
Columbia University New York, 
einer der größten Experten der 
forensischen Medizin des 
Herzens, die Probe, ohne zu 
wissen, dass es sich hierbei um 
eine Bluthostie handelte.
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